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EUROPA: 2023 ist „Europäisches Jahr der Kompetenzen“ –
Die Situation in Südtirol �Seiten 3 – 5

MehrBildung,
mehr
Arbeitskräfte,
mehr
Wohlstand?
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Weiterbildung – die Lösung
vieler Probleme?

WIRTSCHAFTSPOLITIK: 2023 ist das Europäische Jahr der Kompetenzen

Ganz Europa stöhnt unter dem Fachkräftemangel.
Doch was tun? Die EU-Kommission sieht einen Teil

der Lösung in der Weiterbildung, weshalb sie das Jahr
2023 zum „Europäischen Jahr der Kompetenzen“ ausge-

rufen hat. Die Ziele sind – je nach Land und Region – am-
bitioniert. Südtirol hingegen glänzt wieder einmal. Ex-
perten waren aber davor, sich auf den Lorbeeren auszu-
ruhen. © Alle Rechte vorbehalten

Je mehr sich Europas Beschäf-
tigte weiterbilden, desto eher

können sie Jobs annehmen, die
die Wirtschaft heute wirklich
braucht – vor allem, wenn in
Zukunft viele Tätigkeiten im Zu-
ge der Digitalisierung wegfallen
oder sich deutlich ändern. So
die Logik der EU-Kommission,
die vor dem Hintergrund des
massiven Arbeitskräftemangels
am Europatag am 9.Mai den of-
fiziellen Startschuss zum „Euro-
päischen Jahr der Kompeten-
zen“ gegeben hat.

„Kompetenzen eröffnen
Chancen für den beruflichen
Aufstieg und für denWechsel in
aufstrebende, zukunftsfähige
Branchen, und sie bieten die
Möglichkeit, dort zu arbeiten,
wo man möchte“, hatte Nicolas
Schmit, Kommissar für Beschäf-
tigung und soziale Rechte, be-
reits im Vorfeld erklärt. „Mit
dem ,Europäischen Jahr der
Kompetenzen' wollen wir vor
allem dazu beitragen, dass die
Unternehmen in Europa – von
kleinen und mittleren Unter-

nehmen bis hin zu Großunter-
nehmen – über die Fachkräfte
verfügen, die sie für eine florie-
rende Zukunft benötigen.“

Die EU-Kommission will da-
zu an mehreren Punkten anset-
zen. So sollen vor allem höhere
und wirksamere Investitionen
in Aus- undWeiterbildung getä-
tigt und die Kompetenzen der
EU-Bürger stärker auf den Ar-
beitsmarkt ausgerichtet werden
– auch imHinblick auf den öko-
logischen und digitalen Wan-
del.

„Bei unseren Investitionen
müssen wir uns viel stärker auf
die Berufs- und Weiterbildung
konzentrieren. Wir müssen en-
ger mit den Unternehmen zu-
sammenarbeiten, denn sie wis-
sen, wo der Schuh drückt. Und
diesen Bedarf müssen wir mit
den Wünschen der Menschen
in Einklang bringen. Gleichzei-
tig müssen wir gezielt die Fach-
kräfte nach Europa holen, die
unserer Wirtschaft und unse-
rem Wachstum förderlich sind“,
so EU-Kommissionspräsidentin

Ulrike von der Leyen.
Passieren soll das alles in Ab-

stimmung mit dem EU-Parla-
ment, den EU-Mitgliedstaaten,
den Sozialpartnern, Arbeitsäm-
tern, Industrie- und Handels-
kammern, Bildungs- und Aus-
bildungseinrichtungen sowie
den Unternehmen und Arbeit-
nehmern.

Wie sieht es aktuell mit
derWeiterbildung aus?

Aktuell klagen 77 Prozent der
Unternehmen in der EU über
Fachkräftemangel, währendnur
37 Prozent der Erwachsenen re-
gelmäßig eine berufliche Wei-
terbildung absolvieren, wie es
vonseiten der EU-Kommission
heißt, die auf Eurostat-Daten
verweist.

Europaweit fehlt es vor allem
noch an digitalem Know-how:
Laut dem Index für die digitale
Wirtschaft und Gesellschaft ver-
fügen 40 Prozent der Erwachse-
nen und jede dritte Arbeitskraft
in Europa nicht über digitale

Grundkenntnisse.
In Italien unterscheiden sich

die Daten zur Weiterbildung je
nach Studie erheblich. Wäh-
rend die Eurostat-Daten nahe
legen, dass die Arbeitnehmer
im Stiefelstaat in diesem Be-
reich im europäischen Schnitt
liegen, sehen andere Erhebun-
gen Italien weit abgeschlagen.
So nehmen laut einer Studie des
Forschungsinstitutes INAPP le-
diglich 9,9 Prozent der 25- bis
64-Jährigen regelmäßig an be-
ruflichen Qualifizierungskursen
teil.

Südtirol mit
europaweitem Spitzenwert

Und in Südtirol?
Laut einer Arbeitnehmerum-

frage aus dem Jahr 2016 (aktuel-
lere Daten liegen nicht vor)
nehmen ganze 58 Prozent der
Südtiroler Arbeitnehmer min-
destens einmal im Jahr an be-
ruflichen Schulungen und Fort-
bildungen teil. „Dies ist vergli-

(Fortsetzung auf Seite 4)

„Bei unseren Investitionen müssen wir uns viel stärker auf die Berufs- und Weiterbildung konzentrieren“, ist EU-Kommissionspräsidentin Ulrike von der
Leyen überzeugt.
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chen mit Italien, den einzelnen
DACH-Staaten – Deutschland,
Österreich und die Schweiz-
und selbst der gesamten EU-28
ein Spitzenwert“, heißt es in der
europäischen Studie zu den Ar-
beitsbedingungen (EWCS), die
in Südtirol vom Arbeitsförde-
rungsinstitut betreut wurde.

Zu berücksichtigen ist aller-
dings, dass eine Schulung von 4
Stunden gleich gewertet wurde
wie eine Fortbildung von meh-
reren Tagen, auch wurde nicht
berücksichtigt, ob jemand
mehrmals im Jahr oder lediglich
einmal an einer Fortbildung
teilgenommen hat. Dennoch:
„Südtirol schneidet in der
EWCS-Studie recht gut ab“,
kommentiert Afi-Direktor Ste-
fan Perini. „Die Südtiroler Be-
schäftigten gaben an, dass sie
relativ viel Weiterbildung ma-
chen und gut genug ausgebildet
sind, um ihre Arbeit gut zu erle-

digen.“
Der Expertewarnt aber vor zu

viel Euphorie ob der guten Da-
ten: „Man muss berücksichtig-
ten, dass es eine Weiterbil-

dungsschere gibt, das ist ein eu-
ropaweites Phänomen, das als
Matthäus-Effekt bekannt ist.
Das heißt: Wer bereits hoch
ausgebildet ist, bildet sich viel

weiter, wer hingegen wenig
Ausbildung genossen hat,
macht wenig Weiterbildung. Es
sind also eher Führungskräfte
und Manager, die sich ständig

58 Prozent der Südtiroler Arbeitnehmer nehmen laut Studiemindestens einmal im Jahr an beruflichen Schulungen
und Fortbildungen teil.
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weiterbilden.“ Konkret: Laut der
EWCS-Studie weisen in Südtirol
mit 85 Prozent Inhaber akade-
mischer Titel die höchste Teil-
nahmequote an einer Fortbil-
dung auf, Hilfsarbeitskräfte mit
16 Prozent die niedrigste.
Dienstleistungsberufe und Ver-
käufer (42 Prozent) sowie Fach-
kräfte in der Land- und Forst-
wirtschaft (49 Prozent) liegen
im Südtiroler Vergleich eben-
falls unter demDurchschnitt.

Aus Sicht des Experten kann
dieses Phänomen zum Problem
werden: „Arbeitnehmer mit ge-
ringen Qualifikationen sind,
sollten sie entlassen werden,
am Arbeitsmarkt schwer ver-
mittelbar“, betont Perini. „Des-
halb braucht es berufliche Wei-
terbildung gezielt auch für
schwächere Schichten, damit
die Kluft nicht noch weiter aus-
einander geht.“

Digitalisierung
wird Jobs kosten

Doch gilt das auch in einer
Zeit, in der Unternehmen hän-
deringend nach Mitarbeitern
suchen?

Ja, sagt der Afi-Direktor. „Si-
cher ist die Situation zurzeit ex-
tremgut für Arbeitnehmer. Aber
wir müssen davon ausgehen,
dass die Technik in Zukunft
zum Teil zum Konkurrenten für
die Arbeitnehmer wird. Routi-
netätigkeiten werden dank
Künstlicher Intelligenz, Robotik
usw. in naher Zukunft denMen-
schen teilweise ersetzen. Dieser
Wandel der Arbeitswelt wird
fortschreiten und von denMen-
schen immer mehr Kompeten-
zen einfordern, vor allem was
den Umgang mit der Technik
angeht, also die Kollaboration
von Mensch und Maschine.
Man ist gut beraten, wenn man
diese Entwicklung im Hinter-
kopf hat und die berufliche Aus-
bildung so ausrichtet, dass man
auch morgen für den Arbeits-
markt interessant ist.“

Das sieht auch die EU-Kom-
mission so. Ihr Ziel ist, dass bis
2030 – also bis in 7 Jahren – 60
Prozent der Erwachsenen jähr-
lich eine berufliche Fortbildung
machen und mindestens 80
Prozent der Erwachsenen über
digitale Grundkenntnisse verfü-
gen. Damit will die Politik auch
die Sozialziele für 2030 absi-
chern, sprich mehr Beschäfti-
gung und weniger Armut errei-
chen.

Denn wie sagte schon der
ehemalige US-Präsident John F.
Kennedy? „Es gibt nur eines,
was teurer ist als Bildung: keine
Bildung.“ (gam)
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